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Öffnungen aufgebaut (siehe Detail-Figur: linksseitiges Gerüst) ;

auf denselben wurden die Trägerteile a c fertig montiert
und genietet, bei den Pfosten e an Krahnen aufgehängt, in

Das Untergeschoss enthält die CenteaTherzung, Räume
für Drucksachen, Dépôts, sowie ein Panzerarchiv für
Wertschriften, ausserdem die Keller der Wohnunsren.

Neubauten der Schweiz. Lebensversieherungs- und Rentenanstalt in Zürich.
Architekten: Kader & Müller in Zürich.
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Ansicht gegen den Alfred Escher-Platz.

ihre definitive Lage gebracht und erst dann die Endstücke
anmontiert. Der Transport der etwa 28 / schweren
Konstruktionsteile a c hat sich rasch und ohne Schwierigkeit
vollzogen. Das Mittelstück a b ist auf einem an den Enden
der Kragträger aufgehängten Gerüste montiert worden.

Am 11. August wurde die Montierung der Eisenkonstruktion

begonnen und so gefördert, dass am 18. Oktober
der erste Materialzug die Brücke passieren konnte. Am
31. Oktober war die Aufstellung beendet. (Forts, folgt.)

Die Neubauten der Schweizerischen
Lebensversieherungs- und Rentenanstalt

in Zürich.
Architekten: Kuder & Müller in Zürich.

I.
Die Schweizerische Lebensversieherungs- und Rentenanstalt

in Zürich erwarb anfangs des Jahres 1897 ein grösseres
Terrain am Alfred Escher-Platz und an der Mythenstrasse,
um darauf ein Verwaltungsgebäude nebst Wohnhäusern zu
errichten. Infolge einer engeren Konkurrenz wurde die
Bearbeitung der definitiven Pläne und die Bauleitung der
Firma Kuder & Müller übertragen.

Die in vorliegender und folgender Nummer
dargestellten zwei Gebäude umfassen das Verwaltungsgebäude,
Ecke Mythenstrasse und Alfred Escher-Platz, und ein Wohnhaus

am Alfred Escher-Platz. Dieselben gehen im Rohbau
ihrer Vollendung entgegen, während die zwei Doppelhäuser
an der Privatstrasse und das Doppelhaus an der Mythenstrasse
gegenwärtig fundiert werden.

Das Verwaltungsgebäude enthält im Untergeschoss,
Erdgeschoss und ersten Stock die Geschäftsräume, im zweiten
und dritten Stock je eine Wohnung von acht Zimmern und

Zubehör.

Im Erdgeschoss führt der Haupteingang, der seiner
Bedeutung gemäss an die schräge Ecke verlegt wurde, durch
eine Vorhalle zum Haupttreppenhaus. Links vom Eingang
liegen die Bureaux für die Volksversicherung, rechts die
mathematisch-statistische und die technische Abteilung. Die
Wohnräume haben eigenen Eingang und Treppenhaus an
der Mythenstrasse (s. Grundriss, S. 132).

Im ersten Stock befinden sich die Kasse, die Direktionszimmer,

sowie die übrigen Geschäftsräume. Ausser der
Haupttreppe vermittelt noch eine Nebentreppe den Verkehr
bis in das Untergeschoss. sowie ein Bücheraufzug.

Die beiden Wohnungen umfassen acht Wohnräume
nebst Küche, Badzimmer u. s. w.

Das Wohngebäude enthält im Erdgeschoss eine Wohnung
von vier Zimmern und Zubehör, nebst vorgelegter Terrasse,
sowie rechts vom Eingang Bureauxräume. In den oberen
drei Stockwerken Wohnungen von sechs bis acht Zimmern
nebst Zubehör. (Schluss folgt.)

Miscellanea.

Die schweizerischen Eisenbahnen i. J. 1897. (Schluss.) Bahnhöfe
und Stationen. Der Umbau des Personenbahnhofes der Centralbahn in
Basel gab im Jahre 1897 noch zu verschiedenen Verhandlungen Anlass.

Durch den in Nr. 6 d. Bd. bereits veröffenüichten Beschluss des Bundesrates

vom 25. Januar d. J. ist die Frage als grundsätzlich erledigt zu

betrachten, und es bleiben nun zunächst die neuen Studien der Bahn-

verwaltung für eine eventuelle Tieferlegung des Bahnhofes zu gewärtigen.

Gegenstand besonderer Verständigung zwischen der Regierung und

Bahngesellschaft bildeten ferner die Projekte für Verlegung des Hauptgüterbahnhofes

nach dem Wolf und die Verlegung der Elsässer-Bahn an die

Peripherie der Stadt nebst Anlage eines Filial-Bahnhofes St. Johann. Die

Frage des Umbaues des Badischen Bahnhofes in Basel harrt noch der

Erledigung. Im Bahnhof Zürich waren auf den I. Juni die Arbeiten der

ersten Umbauperiode soweit gefördert, dass die neuen Geleise des Personen-
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bahnhofes befahren werden konnten, nachdem schon vorher, am 17. Mai,
der neue, gänzlich verlegte Güterbahnhof bezogen worden war. Bis Ende
des Jahres konnten auch die weiteren Geleiseanlagen successive eröffnet und
ferner die neue Ueberführung der Hardstrasse dem Fuhrwerkverkehr
übergeben werden. Der Bau der Perrondächer wurde begonnen, sodass schliesslich

von den Arbeiten der ersten Bauperiode nur die Verlegung bezw. der
Neubau der Depôtanlagen für den Traktionsdienst rückständig blieb. Was

die Hauptfrage des gesamten Bahnhofumbaues und namentlich der Lage
des Aufnahmegebäudes, sowie der eventuellen Hebung der linksufrigen
Zürichseebahn anbetrifft, so glaubte das Departement vor der weiteren

Behandlung dieser Angelegenheit zunächst das Ergebnis der vom Stadtrat
Zürich angeordneten speciellen Expertise abwarten zu sollen. Ueber das

von dem Experten Herrn Ing. Gleim aus Hamburg inzwischen vorgelegte
Gutachten und generelle Projekt bezüglich Einführung der linksufrigen
Linie vom Bahnhof Wollishofen-Zttrich bis zum Anfang des Hauptbahnhofes
haben wir in Nr. 6 d. Bd. Näheres berichtet. — Von weiteren Projekten für
neue Bahnhofbauten erwähnt der Bericht: Studien des Direktoriums der

Centralbahn für die Anlage eines Rangierbahnhofes bei Weyermannshaus

zur Entlastung des Güterbahnhofes Bern, ferner das unsern Lesern bekannte

Erweiterungsprojekt der V.-S.-Bahnen fur den Bahnhof St. Gallen '), über

welches die Verbandlungen noch im Gange sind, und Erweiterungsprojekte
für die Bahnhöfe in Lausanne, La Chaux-de-Fonds, Locle und Biel. Da
auch die Geleise und Perronanlagen des letztgenannten Bahnhofes der

Erweiterung bedürfen, so wurde die J.-S-Bahn eingeladen, ein bezügliches

Projekt vorzulegen. — Erweiterungsprojekte für die Stationen Zollikofen,
Langenthai und Sissach wurden genehmigt. Ein von der Direktion der

N.-O.-Bahn ausgearbeitetes Bauprojekt für die auf der linksufrigen
Zürichseebahn einzuschaltende, neue Station Bäoh hat die Billigung der dortigen
Interessenten und die Genehmigung des Departements nicht gefunden.

Mechanische Einrichtungen und Signale. Weichen und

Signalverriegelungen wurden auf 27 Stationen hergestellt. Der Stand der

Riegelungen in Prozenten der Stationen, welche Weichen besitzen, ist auf

den fünf Hauptbahnen pro Ende 1897 folgender: G.-B. 98 °/o, S.-C.-B. 84°/o,
V.-S.-B. 66%, N.-O.-B. 50%, J.-S.-B. 4O°/0. Mit elektrischen Glockensignalen

sind versehen worden 32 km der N.-O.-B., 22 km der J.-S.-B.,

28,1 km der S.-C.-B., 25 km der G.-B. und die Strecke Sihlwald-Sihl-

brugg der Sihlthalbahn, 4,157 km, insgesamt 112 km. Neue Blockstationen

erhielten 23 km der N.-O.-B. Auch die übrigen Signaleinrichtungen sind

auf verschiedenen Bahnlinien zur Ergänzung gelangt. Neu erstellt wurden

26 Weichensignale, 20 Deckungssignale, 13 Kontrolleinrichtungen für

Deckungssignale, 10 Vorsignale. Der Verbesserung des Abschlusses der

Niveauübergänge ist auch im Berichtsjahre alle Aufmerksamkeit geschenkt

worden; mangelhafte Barrieren mussten vielfach durch zweckmässigere
Schranken ersetzt werden, und die Uebergänge selbst sind besser bedient
und beleuchtet.

Elektrische Starkstromanlagen. Es bestehen gegenwärtig in
der Schweiz im ganzen 15 Starkstromleitungen von 23,375 £»z Länge längs
Bahnlinien und 336 Bahnkreuzungen; von letzteren sind 207 unter der

Bahn durch- und 129 aber derselben geführt.
Specialbahnen. Der Zustand der Spezialbahnen hat im

allgemeinen zu wesentlichen Aussetzungen nicht häufig Anlass gegeben. Beim

Rollmaterial waren die Bremsvorrichtungen Gegenstand fortgesetzter
Beobachtung. Wie schon im letzten Geschäftsbericht bemerkt, wurden die
Zahnradbahnen zu Verbesserungen an den Wagenbremsen angehalten;
solche sind zum Teil im Berichtsjahre erfolgt und werden für die Saison

1898 vollständig durchgeführt sein. Bei der Wengernalpbahn bat das

Departement, entsprechend den Anforderungen des Betriebes, auf
Vermehrung des Fahrparkes gedrungen. Die Bahn hat infolgedessen zwei
Lokomotiven zur Ablieferung auf die Betriebssaison 1898 bestellt Im
Betrieb der Specialbahnen sind nur wenige unbedeutende Störungen, eigentliche

Unfälle überhaupt nicht vorgekommen.
Rollmaterial. Der Bericht erwähnt, dass die Anschaffungen an

Lokomotiven, Personen- und Güterwagen durch die Bahnverwaltungen mit
der Verkehrszunahme nicht genügend Schritt hielten. Die Absicht des

Departements, in Ausführung des Art 31 des Eisenbahngesetzes vom

23. Dez. 1872, Normen über das Minimum des zu beschaffenden
Rollmaterials festzusetzen, ist erst nach Ablauf des Berichtsjahres durch Bundes-

ratsbeschluss vom 8. Februar 1898 zur Ausfuhrung gelangt2) Als besonders

x) S. Bd. XXX S. 195.
2) Den wesentlichen Bestimmungen dieses,, die fünf Hauptbahnen

betreffenden Beschlusses zufolge, dürfen vom LokomoH'Dpark jeder
Bahnverwaltung nicht mehr als 75 °/° ^er Lokomotiven im regelmässigen Dienste
eingeteilt sein ; die übrigen 25 °/o sollen zur freien Verfügung oder in
Reparatur stehen. Wenn die Zahl der in Reparatur stehenden Lokomo-

Neubau der Schweiz. Lebensversieherungs- und Rentenanstalt
in Zürich.

Architekten : Kuder & Müller in Zürich.
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Alfred Escher-Platz.

Erdgeschoss-Grundriss. I : 600.

dringend erschien die Vervollständigung des Lokomotivparks der N.-O.-B.;
ohne die Lösung der Frage im allgemeinen abzuwarten, wurde deshalb

ihr Lokomotivpark bis auf weiteres auf mindestens 240 Lokomotiven
festgestellt. Bei den im Berichtsjahr neubeschaffenen Fahrzeugen sind wesentliche

Fortschritte in qualitativer Beziehung zu konstatieren. Besondere

tiven anhaltend 15 °/o übersteigt, so ist die Gesamtzahl der Lokomotiven
in dem Masse zu vermehren, dass ein Dispositionsstand von wenigstens
10 °/o erreicht wird. Bezüglich der Personenwagen ist bestimmt, dass
im Minimum auf 9000 Personenkilometer, welche auf den normalspurigen
Linien der betr. Verwaltung und auf den mit deren Personenwagen
betriebenen andern Bahnen in dem für die Normierung massgebenden Jahre
gefahren wurden, je ein Sitzplatz vorhanden sein soll. — Von den Gepäckwagen

sollen nicht mehr als 7o°/o des Bestandes für die regelmässigen
Kurse in den Zugskompositionen beansprucht werden. Der Gesamtbestand
an Güterwagen sämtlicher Verwaltungen des Schweiz. Wagenverbandes
soll, soweit diese Wagen dem allgemeinen Verkehr dienen, auf einer solchen
Höhe gehalten werden, dass auf 10 000 zu leistende Kilometer je ein
Wagen vorhanden ist. Zur entsprechenden Vervollständigung des Roll-
materials ist den Bahnverwaltungen ein Termin bis 31. Dez. 1900 eingeräumt.
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